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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
Auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feititellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniffen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
einziellen Begebnijjen barbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert ljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


inte 

Das und die Tribünen find nur ſpär⸗ 
Am Tiſche des Bundesrathes : Staatsſekrelür 
v. Bötticher, Staatsſekretär Dr. Stephan nebſt 
Kommifjarien. 

Bräfldent v. Wedsil-Birsdorf eröff⸗ 
net die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Präsidium wird ermächtigt, zu dem 
au Geburtstage Sr. Majeſtät des Kai- 
ſers die Glückwünſche des Hauſes darzubringen. 

Eingegangen ift ein Geſetzentwurf betr. die 
Berechtigung von Seefahrzeugen zur Führung der 
deutſchen Reichsflagge. 

Bor dem Eintritt in die Tagesordnung kommt 
ein Schreiben des Reichskanzlers Bürften v. Bis- 
mard zur Verleſung, in welchem dieſer die Be⸗ 
hauptung des Abg. Dr. v. Jazdzeweki (Pole), daß 
die bezüglichen Aeußerungen, welche der Abgeord⸗ 
nete ihm (dem Reichskanzler) in den Mund gelegt 
habe, in der ſtenographiſchen Nachſchrift geſtrichen 
jein müßten, Als unwahr bezeichnet. 

Nachdem Abg. Richter (frei) dieſen 
Modus, eine Mitthellung an das Haus gelangen 
zu laſſen, bemängelt, erklärt 

Staateſekretär v. Bötticher, das Ver⸗ 
fahren des Herrn Reichskanzlers ſei gerade von 
beſonderer Rückſichtnahme auf den Reichstag diktirt 
worden, da es der Herr Reichskanzler habe ver⸗ 
meiden wollen, dem Abg. Dr. v. Jazdzeweli geſtern 
auf deſſen in Nede ſtehende verſonliche Bemerkung 
zu antworten, um nicht die Wiedereröffuung der 
Debatte und event, eine erneute namentliche Ab- 
ſtimmung über den Schluß der Diskufflon berbei⸗ 

zuführen. . 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der zweiten Berathung des Ent- 
wurſe “eines Geſches betreffend Poſtdampfſchiffe⸗ 
Verbindungen mit überſeeiſchen Ländern. 

Derſelbe bat nach den geſtern zur Annahme 
gelaugten Beſchlüſſen die folgende Geſtalt ge⸗ 
wennen: 0 nt e 

„Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung von regelmäßigen Poßt⸗ 
dampfſchiffsverbindungen zwiſchen Deutſchland einer⸗ 
ſeits und Oſtaſien, ſowie Auſtralien andererſetts 
auf eine Dauer bis zu 15 Jahren an geeignete 
deutſche Unternehmer auf dem Wege der engeren 
Submiſſion einzeln oder zuſammen zu übertragen 
und in den bierüber abzuſchlleßenden Vertragen 
Beihülfen bis zum Höchſtbetrage von jährlich 4 
Millionen Mark aus Reichsmitteln zu bewilligen; 
ferner wird der Reichskanzler ermächtigt, zum An⸗ 
ſchluß an die oſtaſiatiſche Linie die Einrichtung und 
Unterhaltung einer Zweiglinie von Trieſt über 


— ** . * 


Brindiſi nach Alexandrien auf eine Dauer bis zu die Kommiſſion zur Berathung der Juſtiz⸗Verfaſ⸗ 
15 Jahren an geeignete deutſche Unternehmer auff jungsgejepe verwieſen. 
dem Wege der engeren Submiſſion zu über- Nachdem ſodann die Wahl der Abgg. Kablé 
tragen und in den hierüber abzuſchließenden | (Elfafjer), v. Gerlach (deutſchkonſ.) und Gehlert 
Verträgen eine Beihülfe bis zum Höchſtbetrage (Reiche partei) für gültig erklärt, dagegen bezüglich 
von jährlich 200,000 M. aus Neichemitteln zu der Wahl des Abg. Lohren (Reichsp.) beſchloſſen 
bewilligen.“ worden, den Reichskanzler um die Anſtellung von 
Zunächſt gelangt die anfänglich zurückgeſtellte Ermittelungen über einzelne angefochtene Wahl⸗ 
Nummer der Anlage, welche die Beſtimmung über vortzänge zu erſuchen, ſetzt das Haus die zweite 
die Fahrzeiten enthält, in der ihr von dem Abg. Berathung der Zolltarifnovelle fort. 2 
Dr. Hammacher (naklib.) gegebenen Faſſung zur Während bie Regierungsvorlage die in dem 
Annahme; danach finden die Fahrten der Poſt⸗ Geſetze nicht beſonders genannten landwirthſchaft⸗ 
dampfer auf den Hauptlinien in Zwiſchenräumen lichen Produkte zollfrei laſſen will, beantragt die 
von längſtens vier Wochen ſtatt. freie wirthſchaftliche Vereinigung die Verzollung 
Es folgt die letzte noch ausſtehende Nummer von Gemüſe mit Ausnahme von Kraut (Kopfkohl) 
der Anlage, welche ſich mit der Fahrgeſchwindigteit in Höde von 5 M., während 
der Dampfer beſchäftigt. Abg. Stößel (Zentr.) nur Blumenkohl, 
Auf Anregung des Abg. Dr. Hammacher Spargel und Kopfſalat mit einem Zoll von 5 M. 
(natlib.) führt Staatsſekretär Pr. Stephan belegen will. a 
aus, daß man zwiſchen der Durchſchnitts- und der Abg. Stöpel (Zentrum) glaubt durch Be⸗ 
Maximalgeſchwindigkeit unterſchelden müſſe; wenn ſteuerung der in ſeinem Antrage bezeichneten Ar- 
auch ſelbſtverſtändlich die Leiftungen der deutſchen tikel die Zollfreihett des übrigen Gemüſes erreichen 
Poſtdampfer hinter denen anderer Nationen nicht zu können, während 
zurückbleiben dürften, ſo werde dennoch eint a Abg. Günther Sachſen (Reichspartei) ſich 
ſchwindigkeit von 11½ Knoten in der Stunde im Intereſſe des Gemüſebaues für den Antrag der 
ausreichen bag rg = Eu 
u Folge deſſen beantragt Abg. D.. Ham Nachdem Abg. Buddeberg (deutſchfreiſ.) 
m ig 3 die > dem Antrage der Abgg. Rin- für die Zellfreiheit des Gemüſes plaldirt, befür- 
telen und Racké (beide Mitglieder des Zentrums) Wortet 
auf 12 Knoten feſtgeſlellte Gejhwindigfeit auf Abg. Irbr. e. Buftedt- Leblafen (deutſch⸗ 
11% Knoten berabzuſetzen. konſ.) ſeinen Antrag, welcher dahin geht, unter 
Nachdem Abg. Rache zu Gunſten des An- die mit einem Zoll zu belegenden Artikel auch die 
trages Hammacher, mit welchem ſich auch der Zwiebeln aufzunehmen, worauf 
Abg. don Hellderff⸗ Bedra Geutſchtenf.) Abg. Struckmann (mat.-lieb.) ausführt, 


einverſtanden erklärte, ſeinen Antrag zurückgezogen, daß für einen Gemüſezell von feiner Seite ein 


ſpricht ſich Bedürfniß nachgewieſen ſei. 

Abg. Lip ke (deutſchfreiſ.) überhaupt gegen Abg. Ubden (deutſchkonſ.) befürwortet un- 
eine feſte Normirung der Fahrgeſchwindiekeit in ter Bezugnahme auf zahlreiche eingegangene Pe⸗ 
dem Geſetze aus, worauf titionen den Schutz des Gemüſebaues, der nament- 

Kommiſſar des Bundesrathes Kapitän zur lich von kleinen Bauern betrieben werde. 

See Köſter ausführt, daß es jedenfalls wün⸗ Nachdem Abg. Dr. Me ver- Halle (deutſch⸗ 
ſchenswerth ſei, eine Beſtimmung über die Ge- | freil.) ſich unter Hinweis auf die nn 
ſchwindigkeit in das Geſetz aufzunehmen, denn den Begriff „Gemüſe“ zu deſiniren, gegen 2 
ſonſt wäre es leicht möglich, daß der Charakter Zoll ausgeſprochen, empfiehlt 

von Poſtdampſern verloren ginge und die Dam⸗ Abg. Lucius (Zentrum) einen von ihm 
pfer zu Transporldampfern herabſinken würden. were ns 1 ſämmtliche Gemüſe 

Darauf wird die Nummer in einer die Fahr⸗ Zoll unterliegen ſollen. l 
ges wiadigt auf 11½ Kusten in der Stunde Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen. 
normirenden Geſtalt angenommen und gelangt der Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen 


gung an Ort und Stelle zumeſſen zu laſſen, oder 
entſprechend ihrer Landerwerbung als kalkulatort⸗ 
Ihe Grundlage an dem Gefammt - Erträgnig der 
ganzen Kolonie theilzunehmen. Intereſſenten wird 
auf Wunſch alles Nähere gern mitgetheilt. Dar⸗ 
auf bezügliche Anfragen und alle für die Geſellſchaft 
beſtimmten Geldſendungen ſind zu richten an das 
Direktorium der deutſch-afrikaniſchen Geſellſchaft, 
zu Händen des Schagmeiſters Dr. Friedrich Lange, 
Berlin SW., Kochſtraße 3, II. 0 

— Die Novelle zur Strafprozeß Ordnung, 
welche die Einführung der Berufung gegen die 
Urtheile der Strafkammern bezweckt, beabſichtigt 
zugleich, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, 
„einige andere Mißſtände zu beſeitigen, welche in 
der Praxis bei dem Strafprozeß ſich herausgeſtellt 
baben.“ Die Wiederherſtellung der Beſtimmung, 
nach welcher der Zeugen-⸗Eid am Schluß der Ver⸗ 
nehmung zu erfolgen bat, iſt im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe angeregt und bei der Verhand- 
lung von allen Seiten als dringlich anerkannt wor⸗ 
den, weil das fetzt beſtehende Verfahren, wonach 


die Vereidigung dem Zengenverhör vorangeht, in 


Preußen vielfach Meineide zur Folge gehabt hat. 
Nicht das gleiche Bedürfniß zur Adänderung be⸗ 
fand in einigen ſüddeutſchen Bundesſtaaten, in 
denen die vorgängige Abnahme des Zeugeneides 
längſt beſtehendes Recht iſt, an welche das Bu- 
blikum gewöhnt iſt und das zu Unzuträglichkeiten 
nicht geführt bat. Ein Vorſchlag, dort das ber 
ſtehende Recht aufzuheben, würde daher nicht mit 
Unrecht in den betheiligten Kreiſen übel empfun⸗ 
den worden ſein. Wenn die Reichs- Juſtizverwal⸗ 
tung ſo vor der Frage ſtand, entweder in 
erheblichen Theile Deutſchlands ohne zwin, 


Grund in liebgewordene Einrichtungen einzugreifen, 


oder in dieſem einen Nebenpunkte von der Ein⸗ 
beitlichkeit der Inſtitution abzugeben, jo mußte fle 
die letztgedachte Alternative 
nahme des Zeugeneides in den verſchledenen Thei⸗ 
len Deutſchlande ſo ordnen, wie dies der dort 
herrſchenden Sitte entſpricht. 


— Die Zolltarif-Kommiſſten 
nahm in ihrer geſtrigen Sitzung zur Tarifnummer 
29, Petroleum, folgende Anmerkung an: „Der 
Bundesrath iſt befugt, Mineralöl, welches für die 
Reinigung, Raffinirung oder Deſtillirung in in⸗ 
ländiſchen Betriebsanſtalten beſtimmt iſt, unter 
Kontrolle mit der Maßgabe vom Eingangszoll frei 


wählen und die Ab⸗ 


Reſt des Geſetzes ſodaun ohne Diskuſſion zur An⸗ 
nahme. Danach müſſen die zu verwendenden 
Dampfer den in den einzelnen Nummern der An⸗ 
lage aufgeführten Beſtimmungen entſprechen und 
die bezüglichen Koſten in den Etat des Reiches 
eingeſtellt werden. 

Hiermit iſt die zweite Berathung der Dam⸗ 
pferſubventionsvorlage beendet. 

Darauf werden ohne Diskuſſion die Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesrathes betreffend die Aufnahme 
don Anlagen zur Deſtillation oder zur Verarbei- 


lehnt das Haus ſämmtliche Abänderungsanträge 
ab und genehmigt die Poſition in der Faſſung der 
Regierungsvorlage, jo daß es bei der Zollfreibeit 
des Gemüſes verbleibt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Naͤchſte Sitzung: Mitiwoch 1 Uhr. 

Tagesordnung: Holzzölle. 

Schluß 5 Uhr. 


zu laſſen, daß die daraus gewonnenen Produkte 
beim Uebergang in den freien Verkehr des Zoll⸗ 
gebiets wie aueländiſche zu behandeln find". Fer⸗ 
ner wurde ein Antrag des Abg. v. Kulmiz ange⸗ 
nommen, wonach rohe Mineralsle, Petroleumnaphta 
zur Herſtellung von Benzin, Ligroine und Petro⸗ 
leum-Aether, die auf Erlaubnißſcheine unter Kon⸗ 
trolle eingehen, zollfrei bleiben. 

— Peſter Meldungen zufolge finden zwi⸗ 


Dentſchlaud. 
Ber in, 17. Marz. 


schen 
Das Abgeordnetenhaus zem diplomatiſche Verhandlungen über die Zoll- 


a 


dem Berliner und Wiener Kabinet ſeit Kur⸗ 


tung von Theer und von Theerwaſſer in das Ver- erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die dritte Le⸗ 
zeichniß der nach 8 16 der Gewerbeordnung dom ſung des Etats. Bei den noch ausſtehenden Ka- | 
21. Juni 1869 genehmigungapflichtigen Anlagen piteln des Kultuectats brachten verſchiedene Mit- 
in erſter und in zweiter Leſung genehmigt. glieder des Zentrums eine Reihe von Beſchwerden 

Es folgt Die erſte Berathung des Entwurfs vor, in welchem vorzugsweſſe dem Minifter der 
eines Geſetzes betreffend den Schutz des zur An- Vorwurf einer disparitätiſchen Behandlung der 
fertigung von Reichskaſſenſcheinen verwendeten Pa- latpoliſchen Kirche gemacht wurde, welche der Herr! 
piers gegen unbefugte Nachahmung. Miniſter indeß als vollſtandig gegenſtandslos zu 

Auf eine Ausführung des Abg. v. Rhein - Kanzetchnen vermochte. Den Wunſch des Abg. 
baben (Reichsparttt) erklart Bevollmächtigter | Stöder, die jonntägliben Unterrichtsſtunden an 
zum Bundesratbe Direktor im ee, den ortblldungeſchulen derartig zu legen, daß ſie 
Aſchenborn, daß die Reichsbanknoten von | Wit mit dem Heuptgotttsdienſte kollidirten, be- 
demſelben Papier gefertigt würden wie die Reichs Keule der Kaltuem niſter als nicht opportun, 
taſſenſchein: und daß man bei. Bejtimmungen, da ſich das jetzt anf dem Gebiete des Fortbil⸗ 
welche die Intereſſenten der Bapier-Inpuftrie ttä- dungsſchulveſens beobachtete Spftem bewährt babe. 
fen, ſehr vorſichtig ſtin müſſe. en nächſte Sit ung zur Beratbung Heinerer 2 

Nachdem Abg. v. Strebe (Zeutrum) lagen findet morgen (Mittwoch) 10 Uhr flatt. 
auf einige Bedenken namentlich nach der Richtung Die von den Zeitungen in letzter Zeit 
bin aufmerkjam gemacht, ob eine doleſe und eine wiederholt erörterte Fragt, ob und in welcher 
kulpoſe Bergezung gegen die geſetlichen Beſtimmun⸗ Dobe die deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge⸗ 
gen auf dem in Rede Hesenzen Gebiete in glei- [[ellſchaft Laudverkäufe veranſtalten werde, 
cher Weiſt zu beſtrafen ſeten, biitet er um ken- fin vet jetzt ihre Erledigung. Das Direktorium der 
miſſariſche Behandlung der Verlage. genannten Geſellſchaft wird in der Jeit zwiſchen 

Wahrend ſich der Abg. Dr. Hartmann jetzt und dem 1. Mai d. Js. bis zur Höhe einer 
(otutſchkonſ.) mit der Verweiſung an die Kommis- halben Million Mark Antheilſcheine & 500 und 
ſion einverſtanden erklart, bekaͤmpft * 1000 Mark ausgeben und zwar mit der Maß- 

Abg. Lenzmann (Demokrat) dieſelbe, da gabe, daß für jede gezahlte Mark 50 Ar (2 
die Materie ſo einfach ſei, daß die zweite Leſung Morgen) landwirthſchaftlich getignetes Land ver⸗ 
im Plenum vorgenommen werden könne. kauft werden. Die Befiger ſolcher Antheilſcheine 

Nach einer weiteren Ausführung des Abg. |erhalten das Recht, entweder (und zwar bis zum 
Holtzmann (nat. ⸗lib.) wird die Vorlage an 1. März 1890) ſich ihr Land zu freier Berfi- 


frage ſtatt. Man glaubt, daß es im Plane liegt, 
weſentliche Milderungen für den gegenjeitigen Ber- 
kehr zu ſchaffen. 

— Wie man der „Pol. Korreſp. aus 
Paris meldet, follte die Unterzeichnung der Kon⸗ 
vention betreffs Egyptens vorgeſſern in London 
erfolgen. Nach derſelben wird das franzoͤſiſche 
Miniſterium des Aeußern drei Hefte des Gelb- 
buches im Parlamente verttellen laſſen: eines die 
oſtaſtatiſchen Angelegenhetten, das andere den 
egyptiſchen Vertrag und das dritte die weſtafrika⸗ 
niſche Konferenz in Berlin betreffend. 

— Nach einer aus Rom kommenden Mel⸗ 
dung bat die italteniſche Negierung mit der „Great 
Eaſtern Company“ einen Vertrag, betreffend die 
Legung eines unterjeeifchen Kabels von Maſſauah 

ber Aſſad nach Perim zur Verbindung mit dem 
dertigen Kadelſyſtem, abgeſchloſſen. f 

— Der „Furrer Pofnauski“ 
Nachricht, daß mehreren gallziſchen Blattern aus 
Rom folgendes Telegramm zugegangen jet: 

„Die Angelegenbeit wezen Beſetzung des erz⸗ 
biſchöflichen Stuhls zu Poſen iſt im Prinzip be⸗ 
reits entſchieren. Der Vatikan niamt jedoch An⸗ 
ſtand, den für dieſe Würde vorgeſchlagenen De⸗ 
kan Wanjurs zu acceptiren, weil er ihn, der aus 
dem Bür gerſtande hervorgegangen iſt, ale 
zu wenig Einfluß befigend auſieht. Nach der An⸗ 
ſicht des Vatikans wäre es beſſer, gar keinen Bi⸗ 
ſchof zu haden, als einen Mann ohne Vertrauen 
und Anſeb en. Die päpſtliche Kurie wünſcht ihrer ⸗ 


bringt die 
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feits als Nachfolger Ledochowekb's lrgend eih Mit-] litbograpbiſches Porträt tes Fürfen Bie 


glied des poluiſchen Adels.“ 

Ein ähnliches Telegramm iſt dem genannten 

volniſchen Blatte zufolge dem „Dziennik Poleki“ 
aus Wien zugegangen. Daſſelbe beſagt, daß nach 
Nachrichten aus Rom der Vatikan ſich mit der 
Ernennung des Dekans Wanjura zum Erzbiſchof 
von Poſen nicht einverſtanden erklären könne, 
„weil derſelbe nicht von Adel iſt und daher 
nicht genügenden Einfluß haben würde“. Dazu 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
\ „Alle dieſe Mitthellungen, welche, wie ge⸗ 
tagt, nach dem Zugeſtändniß der polniſchen Preſſe 
aue Rom ſtammen, werfen ein charakteriſtiſches 
Licht auf die Erwägungen, welche im Batifan für 
die Beſetzung des Stuhles des heiligen Adalbert 
maßgebend ſind. Der Dekan Wanjura wird als 
eim Mann ohne Vertrauen und Anſehen und des⸗ 
dalb als nicht geeignet für den erzbiſchöflichen 
Stuhl lediglich um deſſentwillen hingeſtellt, well 
er bürgerlich if. Es wird rundweg erklärt, daß 
nur ein Mitglied des polnſſchen Adels Nachfolger 
des Grafen Ledochowski werden könnte. Danach 
kann kein Zweifel mehr darüber ſein, daß die Be- 
ſehung des erzbiſchöflichen Stuhles in Poſen nicht 
mit Rückſicht auf die religiöfen und moraliſchen 
Bedürfniſſe der Erzdiözeſe, ſondern lediglich als 
eine polttiſche Angelegenheit im Vatikan behandelt 
wird. Etu polniſcher Adliger ſoll Erzbiſchof wer⸗ 
den, damit die polniſche Propaganda wiederum 
einen Führer erhalte.“ 

— Man ſpricht in Paris wieder viel von 
neuen Verhandlungen und von Friedensausſichten 
mit China. Ob und inwieweit dieſelben begrün⸗ 
det find, bleibt abzuwarten. China ſcheint zuvor 
die Abſchließung eines Waffenſtillſtandes zu ver⸗ 
langen, ehe es in weitere Verhandlungen eintre- 
ten will, die franzöſiſche Regierung ſoll jedoch 
bierein nicht willigen und auch die militärifchen 
Operationen nicht unterbrechen wollen, um nicht 
die für letztere recht günſtige Saiſon mit vielleicht 
doch fruchtloſen Negotiationen zu verlieren. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. März. Der auf Antrag des 
R. m. der Stettiner Bettel⸗Akade⸗ 
mie, Herrn Redakteur v. Janußkiewicz 
som Senat derſelben gefaßte Beſchluß, hierſelbſt 
einen „Jugendhort“ ins Leben zu rufen, 
iR, wie es $ 14 der Geſetze der Akademie erfordert, 
nunmehr auch von der Doktoren-Verſammlung be⸗ 
Kätigt worden. Dieſe Verſammlung fand am 
Montag ſtatt und begründete Herr v. Janußkie⸗ 
wicz ſeinen bekanntlich vom Senat einſtimmig an- 
genommenen Antrag in längerer Rede, worauf er 
Herrn Lehrer Sielaff zur weiteren Berichter⸗ 
dattung das Work erthellte. Herr v. Janußlie⸗ 


wiez stellte ſodann im Auftrage des Senats den 


trag, dem Fonds zur Erbauung eines eigenen 
gendhort - Gebäudes 2000 Mk. zu überweijen, 


ſowie die Koſten zur Errichtung und Ausſtattung 


eines im Herbſt d. Js. zu eröffnenden proviſori⸗ 
2 3 zu bewilligen. N Derſelbe wurde 
son der Verſammlung einſtimmig angenommen. 
Die Verſammlung beſchloß ferner, die Leitung und 
Verwaltung des „Jugendhorts“ einer beſonderen 
Direktion von 5 Perſonen zu übertragen, der der 
R. m., wie es die Geſetze der Akademie vor- 
ſchreiben, als überwachendes und event. Ausſchlag 
gebendes ſechſtes Mitglied angehört. Der R. m., 


Herr von Januußliewicz ſchlug dle Herren Sielaff 


und Riecke als Mitglieder der Direktion vor und 


beantragte die Zuſtimmung der Verſammlung, daß 


der Senat die übrigen drei Herren ſelbſt erwählt. 
Die vorgeſchlagenen Herren wurden gewählt, 
ebenjo wurde die Zuſtimmung einſtimmig ertheilt, 
nachdem der R. m. darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die ſpätere Dokteren⸗Verſammlung dieſe Wahl 
noch beſtätigen ſolle. Somit wird unſere Stadt 
alſo vom Herbſt ab um eine gemeinnützige An⸗ 
ſtalt reicher fein. Die Bettel Akademie und ihr 
Gründer und zeitiger Vorſitzender werden ſich durch 
dieſes Werk in unſerer Stadt eln ehrendes Denk ⸗ 
mal ſetzen. Ebenſo die Herren, die thatkraftig an 
der Entwickelung der Akademie und ihrer Schöpfun⸗ 
elten. 

8 u Geburtstagsfeier des Kaiſers wird 
von der hieſigen Garnijon auch in dieſem Jahre 
in üblicher Weiſe gefeiert werden. Am Sonn- 
abend Abend findet großer Zapfenſtreich unter 
Mitwirkung ſämmilicher bieſiger Milttärkapellen 
att. Ebenſo wird am Sonntag früh von ſämmt⸗ 
lichen Militärkapellen die Reveille ausgeführt; ſpä 
ter konzertiren dieſelben am Viktoriaplatz, an ber 
Hauptwache und vor dem Denkmal Friedrich des 
Großen am Königsplatz. Um 11 Uhr ſtellen ſich 
die Truppen im Viereck bei Fort Wilhelm auf; 
bier wird die Parade abgehalten und das Hoch 
auf den Kaiſer ausgebracht werden, auf das die 
101 Salutſchüſſe folgen. Von dem Hort Wil- 
helm marſchiren dann die Truppen durch die Bis⸗ 
marckſtraße nach dem Königsplaß, wo der Vorbei⸗ 
marſch vor dem kommandirenden General, Gene⸗ 
ral-Lietenant v. Dannenberg erfolgt. 5 
Wie werden erſucht, unſere Leſer zu bit⸗ 
ten, bereits am Sonnabend die Häuſer mit Flag⸗ 
genſchmuck zu verſehen, da zu Ehren des Geburts- 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſchon am Sonn- 
abend eine Netye von offiziellen und privaten Feſt⸗ 
lichkeiten veranftsltet werden. ; 

— In der Buch- und Kunſthandiung von 
A. Stattelmann, Mollkeſtraße hier, liegt 


eine vortreffliche chromolithographiſche Reproduktion. 


des berühmten Richter'ſchen Bildes der Könt- 
gin L wife von Preußen aus; die Wärme und 
Friſche des Kolorits empfiehlt das Bild ganz be⸗ 
ſonders. Dieſelbe Handlung bat auch die Ver⸗ 
faufsſtelle für ein ſehr gut getroffenes chromo⸗ 


marck übernommen. 

— der Stettiner Lloyddampfer „Käte“ 
it am 17. d. M. wohlbehalten in Newyork an- 
gekommen. ö ) 

— Geſtern Nachmittag wurde von dem Kor- 
ridor des Hauſes große Oderſtraße 18 — 20 (Ber- 
ein junger Kaufleute) ein olivgrüner Winterüber⸗ 
zieher von Eskimoſtoff geſtohlen. ö 

— In der Herberge große Laſtadie 14 ent- 
ſtand geſtern Nachmittag eine Schlägerei, bei wel ⸗ 
cher der Arbeiter Paul Schmidt durch einen 
Meſſerſtich verwundet wurde. Als muthmaßlicher 
Thäter wurde der Arbeiter Auguſt Müller in 
Haft genommen, derſeibe leugnete jedoch ſeine 
Schuld. 


Konzert. 

So hätte denn auch Stettin endlich den 
Vorzug gehabt, die Meininger Kapelle und 
deten geiſtvollen Leiter Dr. Hans v. Bü l o w 
kennen zu lernen und daß hiermit zugleich ein 
exquiſiter Genuß verbunden war, wird ſich jeder 
auf dem Muſikkunſtgebiete einigermaßen Bewan- 
derte ſelbſt ſagen können. Es iſt ein großes Ver⸗ 
dienſt, das ſich Herr Direktor Albert Schirmer 
erworben hat, dem Stettiner Publikum dieſe er- 
leſene Künſtlerſchaar vorzuführen. Der große Kon⸗ 
zertſaal war dicht beſetzt und ein wahrer Beifalls- 
taumel hatte ſich das Auditoriums nach den im 
wahrſten Sinne des Worts kunſtvollendeten, in 
jeder Note charakterlſtiſchen Leiſtungen bemächtigt. 
Das Programm bot ein Menü vorzüglichfter Kunft- 
gerichte. Wie es Bülow liebt, war die Sy m- 
phonte (8 in F-dur von Beethoven) an den 
Schluß des Abends geſtellt. Die derſelben voran- 
gehenden Nummern von Joachim R aff „Eine 
feſte Burg“, Franz Schubert „Große Fan⸗ 
taſte C-dur op. 15 für Klavier und Orcheſter 
bearbeitet von Franz Liszt (Klavier: Dr. Hans 
von Bülow), Camille Saint Sasns „Ta- 
rantella für Flöte und Klarinette, Joh. Brahms 
„Varictionen über ein Thema von Haydn und 
Beethoven: Ouvertüre „Zur Namensfeier“ 
waren bier mit Ausnahme der letzten neu und 
ſtellten deshalb an das Auffafjungsvermögen des 
Publikums bedeutende Anforderungen. Zur Ueber- 
legung ließ Herr v. Bülow dem Publikum wenig 
Zeit, denn er gönnte ſich und ſeinen Künſtlern 
(die mit ihm übrigens alle ſtehend Ihre Aufgabe 
erefutirten) ebenſo wenig Erhol eng. Die Pauſen 
waren klein und ſo wurde es möglich, daß das 
umfangreiche Programm bereits um 9 ¼ Uhr ab⸗ 
geſpielt war. Da. jede einzelne Nummer die 
Bewunderung der Hörer herausforderte, wird nicht 
Wunder nehmen, denn die eigenthümliche Ver⸗ 
ſchärfung der Farben, die Her vorkehrung der klein⸗ 
ſten Nüancen zu wirkſamſter Bedeutung, die cha⸗ 
rakte iſtiſche, geiſtvolle Behandlung in der Auf- 
faſſung und Wiedergabe, geben jedem Vor- 
trag fas zinirende, kaum geahnte Wirkung. 
Es iſt dies aber nur möglich, wenn man 
im Orcheſter eben nur über Künftler erſten Ran⸗ 
ges verfügt. Daß Bülow auf dem Klavier ein 
ſolcher Heros iſt, iſt weltbekannt. Er zog auch 
diesmal jeden Hörer in den Zauberkreis Seiner 
machtvollen Kunſt. Daß die Soliſten Kammer- 
virtuos Mühlfeld (Klarinettiſt) und Hofmufi- 
kus Genenniſſen (Flotiſt) ausgezeichnete 
Virtuoſen ſind, bewieſen die pikanten, kauſeriehaf⸗ 
ten Tarantella von Saint-Saöns. Man kann 
ſich einen ſo herrlichen, weichen und biegſamen 
Ton kaum vorſtellen, wie ihn Herr Mühlfeld ſei⸗ 
ner Klarinette entlockte. Dieſelbe Kunſt giebt es 
bei den Geigen, Celliſten, Baſſiſten, Poſauniſten ꝛc. 
zu bewundern, die dem Enſemble eine ſo groß⸗ 
artige Rundung und Präziſton verleihen. Die 
oben angeführten Vorzüge im Vortrage, die eine 
Individualität Bülow's find, traten am bemer- 
kenswertheſten in der dem Publikum bekannten 
Symphonie hervor. Dieſelbe iſt uns in voll⸗ 
endeter Weiſe hier ſchon wiederholt vorgeführt. 
Wie anders bört fie ſich aber von den Meinin- 
gern en! Ja, das iſt an die Perſon des Diri⸗ 
genten geknüpfte Charakteriſtik! Mit geiſtvoller 
Findungsgabe hat Bülow hier Nüancen an das 
Tageslicht gezogen, die man kaum in dem herr⸗ 
lichen Werk vermuthete. Das Publikum ſchwelgte 
im Kunſtgenuſſe. Wir haben einen herrlichen 
Abend verlebt. Der in dem Konzert benußte 
vorzügliche Bechſtein'ſche Konzertſlügel iſt zu die⸗ 
ſem Zwecke leihweiſe aus dem Magazin des kö⸗ 
niglichen Kommiſſionsraths R. Wolkenhauer ent- 
nommen. Dank dem genialen Intendanten, Herrn 
von Bülow, Dank den begabten Künſtlern, Dank 
Herrn Direktor Albert Schirmer! 


Kunſt und Literatur. 

Pleßner, das Antiphon. Rathenow bei 
Schulze und Bartels. 

Allen, denen die Geräuſche der Straße, ſo⸗ 
wie die Geräuſche aus den benachbarten Wohnun⸗ 
gen läftig bezw. ſchädlich find, finden hier einen 
Apparat, welcher alle dieſe Geräuſche unhörbar 
macht und werden dem Erfinder dafür Dank 
wiſſen. f f [87] 

Dr. Romundt, Grundlegung zur Reform 
der Philoſophie. Vereinfachte und erweiterte 
Darſtellung von Immanuel Kants Kritik der rei⸗ 
nen Vernunft. Berlin 1885. Nicolat'ſche Ver⸗ 
lags Buchhandlung, R. Stricker. VIII. 264 S. 
Gr. 8. Geh. 5 M. 7 
Wir können dies Buch ſehr warm unſern 
Leſern empfehlen. Der Verfaſſer erkennt mit gro⸗ 
fer Klarheit die großen Fehler unſerer modernen 
Philoſephie und bekämpft fie in kräftiger und 
überzeugender Weiſe. Wir können dem geehrten 


Verfaſſer in allen dieſen Punkten voll beiſtimmen thümerin ihrer Dampfer, 


und bekennen uns in dieſer Beztebung ganz für 
einen Geſinnungsgenoſſen des geehrten Verfaſſers. 
Wiſſenſchaftlich dat die jetzige Philoſophte einen 
nur geringen Werth zum großen Schaden der 
Wiſſenſchaftlichkeit überhaupt und es iſt ein nicht 
zu unterſchätzendes Verdlenſt des Verfaſſers, daß 
er dieſen Schaden offen und rückhaltslos aufdeckt. 
Ebenſo ſtimmen wir mit dem Verfaſſer ganz über- 
ein in dem Urtheile über die jetzige Kantifche 
Schule, welche den großen Philoſophen nicht rich 
tig erfaßt hat. Kant knüpft in der Kritik der 
reinen Vernunft an diejenigen Wiſſenſchaften an, 
welche ihn zur Reform der böͤchſten Theile der 
Phtloſophie ſowohl angeregt wie in Stand geſetzt 
baben: an Mathematik und Naturwiſſenſchaft. 
Der feſte Maßſtab der Wahrheit in dieſen erprob- 
ten gründlichen Wiſſenſchaften verſchafft einen ſiche⸗ 
ren Maßſtab auch zur Prüfung der problemati⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft von den letzten Gründen der 
Dinge, der Metaphypſik, die zu Kants Zeiten wie 
auch heute wieder gänzlich verkommen und in all⸗ 
gemeinen Mißkredit gerathen war. Das nächſte 
Ergebniß der Prüfung iſt eine Zerſtörung, näm- 
lich die Vernichtung der gemeinen, nur ſcheinbar 
wiſſenſchaftlichen, in Wahrheit ganz unwiſſenſchaft⸗ 
lichen Metaphyſik. Aber die Kritik enthält bereits 
einen woblgeprüften Plan, nach welchem im Sinne 
des Verfaſſers Metaphyſik als Wiſſenſchaft zu 
Stande gebracht werden kann, und der Verfaſſer 
verſucht nun jeldje den Aus bau dieſer Wiſſenſchaft. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— (Weltausſtellung in Antwerpen.) Der 
Ausſtellungspalaſt ſteht nunmehr vollendet da, eine 
impoſante Leiſtung drei erſter Firmen Belgiens. 
Dem Ausſtellungs Architekten Herrn Bordiaur- 
Bruxelles, der es veeſtanden hat, elegante Formen 
mit abſolut wetterfeſten Konſtruktionen zu einem 
jo barmoniſchen Ganzen zu verbinden, gebührt 
volle Anerkennung, nicht weniger dem leitenden 
Ingenieur Herrn Degraur-Malines und dem Gar⸗ 
tenarchiteklten Herrn Fuchs zu Bruxelles. Die Li⸗ 
ſten der Anmeldungen aller Länder werden in 
fürzefler Friſt geſchloſſen werden und weiſen circa 
9000 Ausſteller nach. Die Inſtallations- und 
Dekorations⸗Kommiſſionen haben ihre Arbeiten be- 
gonnen. Alle dieſe Thatſachen bürgen dafür, daß 
der auf den 2. Mai cr. feſtgeſetzte Termin für 
die Eröffnung der Weltausſtellung pünktlich einge- 
halten werden wird. Ganz beſonders prunkvoll 
werden die Eröffnungsfeierlichkelten geplant, für 
welche ſchon heute das Programm im großen Rah- 
men feſtſteht. 

Der hode Protektor der Weltausſtellung, 
König Leopold II., wird den Feſtlichketten mit ſel⸗ 
ner erlauchten Gemahlin und den koͤnigl. Prinzen 
und Prinzeſſinnen anwohnen. 1 

Große Parade, Muſikfeſte, für welche Alt⸗ 
meiſter Se te fein bestelle Erſcheinen z 
geſagt hat, ein reiches Bankett im ehrwürdigen 
Rath bausſaale werden die Glanzpunkte der erſten 
Tage der Weltausſtellung bilden. Antwerpen und 
die kühnen und jo voraus ſichtigen Leiter des ge- 
waltigen Unternehmens können ſchon heute ſtolz 
auf ihre Erfolge blicken, die einen Markſtein in 
der Geſchichte der flandriſchen Metropole bilden 
werden. Die im Verlage von W. Baenſch Berlin 
erjcheinende deutſche iluftrirte Weltsusftellunge- 
zeitung „Loſe Blätter aus Antwerpen“ wird auch 
den voraufgeführten Feſten eingehende Berichte 
widmen. 

— Das Kommers buch bei Hofe.) 
Ein kleiner Schelmenſtreich hat in den letzten Wo⸗ 
chen zu einer Neckeret zwiſchen der Prinzeſſin Bea⸗ 
trice von England und ihrem Bräutigam, dem 
Peinzen von Battenberg, geführt. Die ſehr reli- 
giöſe Prinzeſſin batte den Befehl gegeben, daß vie 
für ihre Ausſtattung beſtimmten Tiſchtücher. Ser⸗ 
vietten und Handtücher ſtatt Krone und Mono- 
gramm fromme Bibelſprüche tragen ſollen. Nun 
aber iſt die Zabl der Wäſcheſtücke weit großer, 
als jene der paſſenden Sprüche; die Primeſſin 
wandte fi in Diefem Falle an ihren Bräutigam 
und derſelbe bot ſich ſofort an, mit beiligen Sen⸗ 
tenzen in lateiniſcher Sprache aus zubelfen. That⸗ 
ſaͤchlich ſandte er eine Sammlung ſolcher, welche 
ſofort in Arbeit gegeben wurde — doch, 0 
Schrecken, die Wäſche zeigt jetzt in blauer und 
rother Farbe Anfangszeilen der allerprofanſten 
Studentenlieder. Die Prinzeſſin ſchmollt ein we 
nig; doch bel Hofe amüfirt man ſich köſtlich über 
den gelungenen Scherz 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 17. Mär. Die „Hamburgſſche 
Börſenhalle“ veröffentlicht eine Mittheilung des 
hieſigen Sendikats für Weſtafrtiko, in welcher ge- 
gen eine vom biefigen engliſchen Seneral-Konjul 
Annesley gegebene und im Blaub uch abgedruckte 
Darſtellung proteſtirt wird. Annesley halte näm- 
lich geſagt, das Syndikat erſtrebe die Unter- 
drückung allen engliſchen Handels in den neuen 
deutſchen Kolonten Weſtaftikas. Das Syndikat 
erklärt dagegen, es habe ſtets das Prinzip gleich⸗ 
mäßiger Zuloſſung und Behandlung aller handel 
treibenden Nationen in den deutſchen Beſitzungen 
auf das dringendſte betont und befürwortet. 
Gleichzeitig veröffentlicht die Firma C. A 
eine hauptſächlich gegen Anneslez gerichtete krkla⸗ 
rung gegen deſſen Behauptung, ee 
ſchen Dampfſchiffe gehörten mich! aueſchließlich der 
Firma, ſondern es ſeien auch die Norddeutſche 
Bank und Auguſt Bolten daran betheiligt. Die 
Firma erklärt ſich für die ausſchließliche Eigen ⸗ 


Weigerung Anneslep's, ſeinen Irrth 
als durch Mittheilung an den Staatsſekretar 
des Aeußern, Granville, zu berichtigen, und theilt 
außerdem mit, Annesley babe einem Theilhaber 
der Firma Wörmann anſtatt der gewünſchten 
Berichtigung die Genugthuung mit den Waffen 
angeboten. 

Baris, 17. März. Das „Börſenblatt“ mel- 
det: Heute unterzeichnete ein Bevollmächtigter Chi⸗ 
nas einen mit dem Eigenthümer des Hotels der 
ſeitherigen chineſiſchen Geſandtſchaft, Avenue Eylau, 
auf eine Reihe von Jahren erneuerten Mieths⸗ 
vertrag. 

Paris, 17. März. Deputirtenkammer. Bei 
der Beratbung über die Verwendung der aus den 
erhöhten Eingangszöllen auf Vieh erzielten Ein⸗ 
nahmen ſprach fi der Finanzminiſter Tirard ge⸗ 
gen alle Amendements aus und erklärte, die 


um anders 


Mehreinnahmen ſollten dazu dienen, das Gleich⸗ 


gewicht des Budgets pro 1886 berzuſtellen. 
Aufſtellung deſſelben werde einige Sch 
bereiten. Das Budget werde in nächſter Zeit 
vorgelegt werden, dann könne man die in Frage 
ſtehenden Amendements der künftigen Budget⸗ 
kommiſſton überweiſen. Der Antrag des Minifters 
wurde ſchließlich mit 314 gegen 177 Stimmen 
angenommen. 

Paris, 17. März. 


Die 


miſſion wird der „Agence Havas“ zufolge am 


30. d. hier zuſammentreten; in der Eröffnungs- 
ſitzung wird der Konſeilpräſtdent Ferry den Vorſitz 
führen. 

Aus Saigun, den 15. d. Mte., wird ge⸗ 
meldet, daß in Cochinchina Ruhe berrſche, die 
Lage in Cambodſcha jet eine befriedigende, 
doch ſel große Wachſamkelt nothwendig. Meh⸗ 
rere Beamte in Cambodſcha ſeien abgeſetzt worden. 

Eine Depeſche des Generals Briere de (Ile 
meldet die Blokade von Pakoi. Briere iſt mit den 
Vorbereitungen zu neuen Operatlonen beſchäftigt. 

Paris, 17. März. Die Deputirtenkammer 
ſetzte die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Eingangszölle auf Vieh fort, und genehmigte 
die Erhöhung des Zolles auf Kühe und Stiere 
von 8 auf 12 Free. Der Zoll auf junge Ochſen 
und junge Kühe wurde von 5 auf 8 Fres., der 
Zoll auf Kälber von 1,50 Fred. auf 4 Free, 
der Zoll auf Hammel von 2 auf 3 Fres., der⸗ 
jenige auf Lämmer, Ziegen und Spanferkel von 
50 Cent auf 1 Fres., derjenige auf Schweine 
von 3 auf 6 Fres. erhöht. Der Zoll auf fri⸗ 
ſches Fleiſch wurde auf 7 Free. für 100 Kilo 
und derjenige für geſalzenes Fleiſch auf 8,50 
France ſeſtgeſetzt. Der Geſetzentwurf im Gan- 
zen wurde mit 281 gegen 194 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


London, 17. März. Unterhaus. Der Pre⸗ 
mier Gladſtone theilte mit, daß die Deklaration 


betreffend das Arrangement zu Regelung der 


E 


a eniieen Botſche 


werden wird. 

Der Premier Gladſtone verlas ein Telegramm 
des Botſchafters Thornton in Petersburg, in wel 
chem es beißt, der Miniſter des Auswärtigen, von 
Giers, habe erklärt, daß die ruſſiſchen Truppen 
an der afghaniſchen Grenze von ihren jetzigen 
Poſttionen nicht vorrücken würden, vorausgeſeßt, 
daß die afghaniſchen Truppen ebenfalls nicht vor⸗ 
rücken und daß nicht außerordentliche Verankaſſun⸗ 
gen, z. B. Unruben in Peudſcheh eintreten. 

London, 17. März. Unterhaus. Der Pre⸗ 
mier Gladſtone theilte bezüglich der afgbaniſchen 
Angelegenheit noch mit, daß der Minifter von 
Gers weiter erklärt habe, es ſeien ſtrikte Befehle 
an dle ruſſiſchen Ofſiztere an der Grenze von 
Afgbaniſtan geſandt worden, durch jedes Mittel 
einen Konflikt oder Aufreizung zum Konflikte zu 
vermeiden, dieſe Befehle ſeien wiederholt worden. 
Gladſtone fügte binzu, England acceptire dieſe 
Mittheilung als eine bonn fide gemachte und als 


Die Suez⸗Kanal⸗Kom⸗ 


iſt und daß die Konvention morgen unterzeichnet 


ſelbſtredend auf beiden Seiten anwendbare. Er 


(Glapſtone) und feine Kollegen würden bei der 
gegenwärtigen Sachlage jede Preſſion zum Zweck 
weiterer Erklärungen perherresziren. Gibſon wünſcht 
zu wiſſen, ob das Haus dies ſo verſtehen ſolle, 
daß die Regierung ſich ebenfalls das Recht vor⸗ 
behalte, aus irgend einem außerordentlichen Grunde 
im Namen der Afghanen zu bandeln, und ob das 
Abkommen die Arbeiten der Grenzkommiſſton be⸗ 
hindern werde. Gladſtone erwiderte, die 
Frage ſei fon durch die Antwort erledigt, daß 
das Arrangement auf beiden Seiten anwendbar 
ſei; zweitens könne das Arrangement die Arbeiten 
der Gfenzkommiſſton nur erleichtern. Auf meh⸗ 
rere andere Anfragen antwortete Gladſtone, Ruß⸗ 
land habe die Ablehnung der früheren Forderung, 
ſich von den Punkten jenſeits Sarralis zur ückzu⸗ 
ziehen, mit dem Rechtsauſpruch auf dieſes Gebiet 
begründet. Die engliſche Forderung ſei im Glau⸗ 
ben geſtellt worden, daß es ſich um afgbaniſches 
Gebiet handele. Aus Vorſicht und aus Rückſicht 
auf die Antereſſen des Friedens hätte ſich die 
engliſche Regierung auf Maßregeln zur Herbei⸗ 
fübrung einer gehörigen Unterſuchung und zur 
Eutſche dung der rivaliſirenden Gebtetanſprüche be⸗ 
ſchrankt. Die frühere engliſche Rückzugsforderung 
jet nicht formell zurückgenommen, aber als verfal- 
len zu betrachten. ö 

Kope hagen 17. März. Da leine Wabr⸗ 
ſcheinlichkeit zur Erzielung einer Einigung betreffs 
des Budgets, welches am 1. April fertiggeſtellt 
ſein muß, vorliegt, fo brachte die Linke des Folle⸗ 
things beute einen Adreßantrag an den König ein, 
in welchem fie es der Weisheit des Könige an⸗ 
heimſtellt, eine Löſung des gegenwärtigen Kampfes 


beſchwert fi über die zwiſchen Regierung und Folkething zu finden. 


> 4 N 


Gefangen und erlöſt. 
Roman von Emilie Hbelnrichs. 
9 — —— 


„Nun alſo, meine Gnädi'ge!“ ſagte er heiter, 
und ihr mit chevalereskem Anſtande die Hand 
lſſend. „faſſen Ste Muth und Vertrauen zur 
Jukunft, ich habe die beſten Hoffnungen und 
werde ſicherlich früher Ihre Kette ſprengen, als 
der Herr Graf mit ſeigen Anſtrengungen und 
Opfern. Ich nehme den Lieutenant alſo mit 
Mir und das mit vollem Rechte, da ich es war, 
wie Sie auch vorhin bemerkten, der den Feuer⸗ 
brand in dieſes Paradies warf; folgerecht liegt 
air auch die Pflicht ob, zu löſchen und zu retten. 
Jetzt aber, Frau Gräfin! erlauben Sſe, daß ich 
mich gehorſamſt empfehle und Feldhaus auf den 
Abſchied vorbereite.“ 


Die Gräfin reichte ihm die Hand und ver⸗ 
mochte nur durch ein ſtummes Nicken zu danken. 

Ach, dieſer Abſchied! hatte fie die nächſte Zu- 
kunft in ihrer Hand? War fie nicht die ange- 
traute Gattin jenes Mannes noch, vor dem fie 
Mtterte? jetzt zwiefach zittern mußte im Gefühle 
einer Schuld, denn eine Sünde war dieſe 
Liebe, mochte fie auch noch fo rein, jo makellos 
ſich darſtellen, eine Sünde war ſie dennoch und 
der untreue Gatte hatte das Recht, ſie dafür zur 
Rechenſchaft zu zie ben. 

O, welche Qual bei dieſem Gedanken, der 
ihren Verſtand zu verwirren drohte! 

Da trat Stanislaus mit ihm ins Zimmer. 
Wie ſah er ſo bleich und traurig aus. 

„Ich vergaß die Anmeldung, Frau Gräfin, be⸗ 
gann Erſterer mit heiterer Ruhe, „dafür klopfte 
ich dreimal, ohne gehört zu werden. Ich bitte um 
Verzeihung 

„Sie müſſen Seehof verlaſſen,“ ſprach die 
Gräfin, auf die beiden Herren zutretend und dem 


jungen Feldhaus tiefbewegt die Hand reichend, 


»ſchonen Sie Ihre noch nicht ganz befeftigte Ge⸗ 
ſundheit und — vergeſſen Sie uns nicht.“ 

Der junge Offizter küßte, feiner ſelbſt nicht 
mächtig, ihre Hand, und trat todtenbleich zurück. 
Er vermochte kein Wort hervorzubringen. 


Schwarz Satin merveilleux 


(ganz Seid.) Mk. 1,90 per Meter 

bis Mk. 14,65 (in 16 verſchied. Qual.) verſendet in ein⸗ 
ben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 
Seiden⸗Fabrik⸗Depot von &. Henneberg (Königl 


zelnen Ro 


und srviſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 . Tach. Der. Sei 


HBörſenbericht. 

Ste 

85 R. Bar. 28“ 5, Wind W. 

= Weizen wenig verändert, ver 1000 Klgr. Toto 154 bis 
B4 bez., ger Koril-Moi 165,5 bez. ver Mai⸗ Jun: 168,5 


＋ 


Ä er 178,5 
‚per 3 
4 141,75—1425 bez., per Mai⸗Juni 143,5 
bez., ner Juni⸗Jult 145,5 bez., per Juli⸗Auguſt 146,5 
G., 147 B. per September⸗Oktoper 148,5 — 149 148,5 bez. 
Berjte unverändert, per 1000 Kigr loko ger. 125 —128, 
beſſere Märk. u Pomm 130 —140, feine über Notiz vez. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko Pomm. 133—145 bez., 
feiner über Notiz dez. g 5 
Nübel geſchäftslos per 100 Kigr. loko o. S b. Klar 
küff. 50,5 B., ver März 49,5 bez per April⸗Mal 49,75 
ber September⸗Oktober 52 B. N 
Spiritus etwas feſter, ver 10.000 Liter % Tote . 
95 455 bez., ver März 41, nom, ver April⸗Mai 42,2 
| 98 42,3 bez., B. u. G. der Mai Jani 43 bez. der Jun 
Juli 48,7 B. u. G., ber Juli⸗Auauß 44,5 B. u. G., 
der Auguſt⸗Seytember 45,1—45,2 bez. 
Beten ber 50 Kige. loko alte in. 8 tr. bez. 


* 


| binzu, und eilte dann, von ihrem Gefühle über- 


0 
ttin 17 März Wetter regnig. Temp +7 


bez., per Juli⸗Auguſt 174,5 
0 . ez. 
1000 Klgr. Into 134—138 bez. 


Putbus auf Rügen. 
öhere Töchterſchule u. Penſionat. 


öne Lage. Geſundes Klima, 20 Minuten von der 
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„Leben Sie wobl!“ ſetzte die Gräfin leiſe 
bindlichem Lächeln zu masklren verſtanden. 
Schauen wir uns ein wenig um in dem feen⸗ 
haft glänzenden Salon, wo der Kryſtall der mäch⸗ 
tigen Kronleuchter mit den blitzenden Diamanten 


zu wetteifern ſcheint. 


Lächelnde Geſichter, wohin man blickt, ſtrahlen⸗ 
des Glück, vom Schimmer des Reichthums, der 
ſtolzen Bevorzugung getragen. 

War das dieſelbe Wetterau, welche wir bei 
dem Doktor Adler in jener Geld- Angelegenheit 
ſahen? — * 

Sie war es ſelber, die ſchöne, ſtolze Adelheld 
von Wetterau, — alſo auch ihre Heiterkeit und 
ſtrahlende Liebenswürdigleit Maske, — nichts als 
Maske! — 


Arm, aber aus altem Geſchlecht, mußte ſie 
eine Verbindung mit dem reichen Baron Wet- 
terau, einem Schwager des Generals von Miltitz, 
für ein großes Glück halten; fie hatte es dar 
bei überſehen, daß der Baron feine volle ſechs⸗ 
zig Jahre bereits zählte, während ſie erſt zwanzig 
alt war. 


Das war von beiden Theilen, welche ſich hier 
zuſammenketteten, ein ſchlimmer Rechenfehler, der 
bald ein furchtbares Deſizit an Glück und Frieden 
hervorbringen ſollte. 

Der alte Baron war Thor genug geweſen, 
noch an die Liebe der Jugend zu glauben; er 
mußte dieſe Thorheit in ihrem ganzen Umfange 
büßen. 


Augenblicklich war der Baron trotz der ungün- 


wältigt, das plötzlich wie eine Rieſenlaſt ſich auf 
ihr Herz legte, ins Nebenzimmer. 

„Glück auf, mein junger Freund!“ ſagte Sta- 
nislaus, „das Glück lacht Ihnen, aber Kämpfe 
giebt es, — darauf machen Sie ſich gefaßt. — 
Im Uebrigen nehmen Sie den Spruch zu Herzen: 
Dem Muthigen gehört die Welt. — Und mag's 
nun kommen wie es will, Sie ſind ein beneidens⸗ 
werther Mann! Vorwärts, Cäſar!“ 

Ein herrliches Reitpferd, das Lieblingsroß der 
Graſin, ſtand geſattelt und gezäumt und harrte 
ſeines neuen Herrn. 


„Alrune,“ ſagte Feldhaus leiſe, den ſchlan⸗ 
ken Hals des prächtigen Thieres ſtreichelnd, das 
wiehernd den Kopf wandte und ihn klug an- 


ſchaute. 


„Alrune alſo,“ ſetzte Stürmer lächelnd und mit 
einem Anflug von Uebermuth hinzu, indem ſich 
beide in die Sättel ſchwangen, „ein bedeutungs⸗ 
voller Name, „weiſe Frau“, „Gehelimniß ift jein 
Inbalt. Auf, Alrune! Du trägſt Cäſar und jein 
Glück!“ 


Vom Balkon wehte ein Schleier. Die Herren 
erwiderten den Abſchledsgruß und ſprengten dann 
hinunter in's Thal. 

Der alte Kammerdiener Werner aber faltete 
die zitternden Hände und murmelte: „Gott! — 
wende ein ſolches Unheil ab von meinem armen 
Herrn!“ — 


5. ſtigen Jahreszeit verreift, in eigenen oder gar 
Staatsangelegenheiten, was kümmerte das die 
Im Salon. junge Frau, — ſie war froh, den finſteren 


Cerberus, der ihren Himmel und ihre Hölle mit 
eiferſüchtigen Blicken bewachte, auf acht Tage los 
zu ſein. I 

Noch einen Tag durfte fie ſich frei fühlen, 
übermorgen kehrte er zurück, — und dann? — 

Adelheld von Wetterau ſchauerte leicht zuſam⸗ 
men, ihre Seele fröſtelte in dem milddurchwärm⸗ 
ten Salon, und ihr Herz zog ſich krampfhaft zu⸗ 


Bei der Ba onin Wetterau, welche ebenfalls an 
der Prinzenſtraße wohnte, war an dieſem ſelben 
Abend große Soiree. Die ſogenannte Cröme der 
Geſellſchaft war dort verſammelt. 

Sie ſchien heute Abend von Heiterkeit und 
Liebenswürdigkeit überzuſprudeln, die ſchöne, junge 
Baronin; die Herren fanden ſie insgebeim „ko⸗ 
loſſal“ ſchön, während die Damenwelt, denen ihre 


Liebenswürdigkeit ganz beſonders zu gelten ſchten, ſammen. Sie fühlte ſich krank und elend, ach, 
fi: unausſtehlich kokett fand, welche Meinung ſie wie unſäglich elend, und mußte lächeln und lie ⸗ 


Kapital⸗Verſicherungen m = Todesfall, . u. en 
beſtimmte Lebensdauer. Kinder: . Ausſteuer⸗Verſicherungen. Leib⸗ 
renten: u. Alters: Verſicherungen übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Leheus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 
1e. Peokschmum. 7 Millionen M. 


Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen M. Angeſammelte Reſerven: 6 Millionen M. 
Koſtenfreie Auskunft ertheilten ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter L. Graunke in Stettin, 


Die Direktion in Potsdam. 


ſowie 


777. 
Carl Riesel's 36. Geſellſchaftsreiſe 


nac UA IE HMalien „ iwiern 


ab Berlin am 6. April, 48 Tage, % 1450; ohne Riviera, 42 Tage, % 1200. (Alles in Allem.) — 
Pfingſtreiſe, 16 Tage, 22. Mai, nach den ſchönſten Punkten der Schweiz und Ober⸗Italiens / 45 
Programm gratis in Carl Riesel's Reiſe⸗Kontor, Berlin, Central -Hotel. 
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meinem Namen auf 
Creditgekauft 
oder geliefert 


| 

| ? er kaufe alles dear, 
komme dem- 

Di} nach für aichte 

auf, was unter 3 
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jedoch vor der Dame des Fauſes mit ſüßen, ver venswürdig ſein, wo fie hätte aufſchreien mögen 


N * 


* 


in Jammer und Qual! 


Und ringsumher Pracht und Schimmer, glän⸗ 
zende Uniformen und koſtbare Gewänder, Lachen 
und Scherz, Witz und Heiterkeit. 

Die Unterhaltung im Salon war aäußerſt leben ⸗ 
dig, jedoch nicht allgemein, man zog es vor, 
gruppenweiſe unter ſich zu mediſtren. 


Nähern wir uns einer dieſer Gruppen, welche 
aus den Vornehmſten der guten Geſellſchaft, der 
unverfälſchten Creme beſteht. 

Die ältliche Dame mit dem kalten, vornehmen 
Geſicht, welche dieſer Gruppe präſidirte, iſt die 
Hof⸗Aja, Fra Gräfin von Melſelburg, ihre Gegen ⸗ 
wart iſt unbedingt nöthig bei derartigen Soireen, 
ſie iſt des Aushängeſchild des vornehmen Anſtan⸗ 
des und nur unter ihrer Aegide durfte die Baro 
nin Wetterau trotz der Abweſenheit ihres Ge⸗ 
mahls es wagen, eine fo glänzende Geſellſchaft zu 
geben. 


Die Jugend hielt ſich, wenn's irgend anging, 
in ſcheuer Entfernung von der geftrengen Aja, 
dieſem Urbilde von Etikette. 

Unter den Damen, welche letztete umgaben, 
unter den hochklingenden, adeligen Namen war 
nächſt der Gräfin von Meiſelburg die Freiin von 
Schoders heim jedenfalls die bedeutendste, ſie reprä 
ſentirte die verkörperte Intrigue bei Hofe. Wäh⸗ 
rend die ſtrenge Aja eine anſehnliche Hagerkeit und 
Länge beſaß, — zeigte die Freiin eine jener 
ſtattlichen Geſtalten, deren Embonpoint nur zu 
ſehr an ein gewiſſes unliebſames Alter der Frauen 
erinnern, welche ſich einbilden, das Privilegtum 
ewiger Jugend zu beſitzen. 


Sie war noch ſchön, dieſe Freiin von Schodere⸗ 
heim, und gereichte dem Hofſtaate der Fürſtin, 
woſelbſt fie als Ehren⸗Staatsdame fungirte, zu 
einer beſonderen Zierde. 


Seit langer Zeit beſaß fie die Gnade der Für ⸗ 
ſtin, denn Louiſe von Schodersheim verſtand das 
Fach der Intrigue aus dem Grunde, — fie hatte 
die Verſtellung ſo gründlich ſtudirt, daß ſie Schein 
und Wirklichkeit oft ſelbſt nicht mehr unterſchelden 


(konnte. Sie mediſirte gern, aber mit einer jo 


eleganten Manier, daß ihre Opfer nichts r 


ER 


Zu 
den Einſegnungen 


empfehle mein reich aſſortirtes Lager von 


Geſangbücher 


in 83 ganz 10 1 Sr Kr * 
in jeder hier gebräuchlichen 
Bollhagen Ausgabe für Stadt und Land, 
in Halbleder A 2,50 %, in 
Ganzleder & 3 A + 
in Goldſchuitt und reid 
verziertem Lederbande 
3,50 A, 4 At und 4,50 


Bollhagen 


desgl. im Ehagrin a5 A, 6 und 

desgl. in Kalbleder à 8 A bis 
u 10 A, f 

desgl. in Sammet von 6 % bis 
zu 15 A, 

desgl. in Kableder und Sam 


mit ueuſilbernen und 

bernen Beſchlägen 

9 A bis zu 15 %% in zabl⸗ 

reichen, ganz neuen Muſtern. 

in Halbleder & 2 %, in Ganzleder 

à 250 %. 

in Goldſchnitt und reichvergoldetem 

Leder bande & 8 , in Chagrin u 4 

bis 5 % in Kalbleder und Sanimet 
von 6 A aufwärts. 

Bollhagen un Porst in Grobſchrift 

fir. Schwachſichtige, in Gelbſchnitt, 

ſowie in Goloſchnitt 


See, umgeben vom Walde. Gründlicher Unterricht in 
allen Fächern, beſ. in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache. Penſion (mäßige Preiſe) im Hauſe der Schul⸗ 
vorſteherin Frl. Elisabeth Jank, ; 3. Neuſtadt 
a. d. Doſſe Beginn des neuen Schuljahres 13. April. 

Weitere Auskunft ertheilen: Herr Schloßprediger Eiert, | 
Herr Gymnaſialdirektor Spreer, Herr Rendant Rudolf, | 
ſowie Herr Profeſſor Dr. Labe u. Herr Gymnaſiallehrer 
Dr. Katter zu Putbus. 


Reue Muſter im Schaufenſter. 4 
Die sg von Namen findet auf 
h Feat ſtatt. , 

Es find ſtets mindeſtens tauſend 

Geſangbücher auf Lager, daher größte; 
Aus wahl. ; 
Biligſte Bezugsquelle für Wieberscerfänfer, 


R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 5 
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Wiſſenſchaftlich⸗techuiiſche 
Vorbereitungs- Anſtalt für 


angehende Kadetten 3. See. 
Der neue Kurſus beginnt am Montag, den 
r Ar Is. Dr. Schrader 
Kiel, (Penſionsinhaber). 

Dr. Schlichting. 


aus welchen heute ein grosser Thel! 
Medoc, Bordeaux etc. er- 
er . K. ne h er 


Postversandt wor Zz üglien singender 

anarienvözgel unter Garantie. 

. Maschke. St. Andrenasberg. Harı. 
? a ar TEN TEE 


oJ EIN DR | 
Schiefertafeln 
Hartholz-Bahmen, 
anerkannt beſtes Fabrikat, 
empfiehlt be 44 san 
klein ſche Schicfertafelfalt tg 
in Worms a. Rhein. 


Sehr billige Frachtſätze bei prompfeiter ? 
Lieferung (8 — 10 Tage Fahrzeit) in Nofferdam. 


D, [No. 51. 


eiche in 
— bis jetzt in Deutschland Ra 


esenen Erfolg aufzuweisen habe 
. — dem 6 


einem se kurzen Zeil 
e' 


2 
2 
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von Conradi ſches | 

und Erzichungs⸗Jußitut 
zu Jenkau bei Danzin 

Das mit einem Alunmat verbundene Realprogym⸗ 

naſtum beginnt das Sommerſemeſter am Montag, den 


13 April. Zengniß zum einjährigen Militairdienſt nach 
abſolvirter Unter⸗Setunda ohne Examen. Näheres durch 
den Direktor 0 


Schul⸗ 


SZ 


Yür Färber! 


Garantie 


Weinstuben regssulete 
Marke verluckt zeln 


Dr. Bonstedt daſel ſt. } 
h Küche xu billig. Preisen. 8 
1 


Danzig, im Marz 1885. 
Bar Direktorium 
der von Conradi'ſchen Stiftung 


us 


Pr 


Legen Auf be des Geschäfts ind 0 
4138 stück theils neue Druckfor- 


2 


0 
} 
1 


vorn. J. G. Booth u. Co. Gegründet 1821. 
Samen- Handlung, 
HA MN UR . 
Unser diesjühr. grosses 


Haupt-Preis verzeichniss 
für alle Arten Samereien etc. 


ist erschienen u. w. gratis i. d. Exp. d. BL, Kirch 
platz 3, verabſolgt. 


—ä — — — — 
Ernst & von Spre Kelsen, 


Maizenim. | 


in Zufammenfebung, Oralisüt und Verwendungsart genau gleich den unter den Nanten Maisenn, 
Mondamin ꝛc. in den Handel kommenden Malsſtärkepräparaten offeriren 
Mellermann & Sander, 
1 Maisſtärkefabrik, 
Oppenheim. 
Preis per Pfund⸗Pecket 55 „; zu haben in allen größeren Kolonial⸗ und 
Delikateßwaaren⸗ Handlungen. E \ 
General⸗Vertreter für Nord deutſchland S. Macheus, Berlin W. 
„Süddeutſchland C. O. Finckh, Stuttgart. 


* 


| 

N 

| men, 1 Druchtisch mie Ami- 
} iichem Zubehör, 1 Waidkiepe, 
) 2 hupferne Messel, 1 Kiepe mit 
2 meifen 


and sonstige zur Fürberei benöthigten Utensilien 


im Ganzen oder auch geiheilt zu verkaufen. N 
Für einen Anfünger bietet rich 
Gelegenheit, eine Komplette Färbe- 
reieinriehtung jvreiswerth zu kaufen. 
Näheres bei Wheoder Pee, Drogen-Hand- 
lung, Stettin. 


vermochten, als gute Miene zu machen, mitzu⸗ 
lachen und — den Haß in ſich zu verſchließen, 
bis Gelegenheit zur Rache früher oder ſpäter ein- 
mal ſich bieten werde. 

Daß eine ſolche gefährliche Frau, von fürſt⸗ 
licher Gunſt getragen, auch gefürchtet und des⸗ 
halb wie eln verzogenes Kind verhätſchelt wurde, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt, — aber „Fürſten⸗ 
gunſt iſt wandelbarer als Wind und Wetter“ — 
an dieſen Stoßſeufzer des allmächtigen Generals 
v. Miltitz hatte die Freiin von Schodersheim auch 
zuweilen denken müſſen, und ganz vorzüglich in 
dieſem Augenblicke, wo elne gewaltige Rivalin ihren 
Einfluß an ſich zu reißen drohte. 

Es war dies Adelheid von Wetterau, welche 
durch ihre Verbindung mit dem Schwager des 
Günſtlings in den Hofſtaat der Fürſtin nächſtens 
eintreten ſollte, und zwar, wie verlautete, in ver- 
traulicher Nähe derſelben. 

Es ſtand für Louiſe von Schoders heim viel, 
ungemein viel, ja Alles auf dem Spiele. 

Konnte die kluge Freiin keine bemerkenswerthe 
Schwäche ihrer Rivalin entdecken? 

Sie war zerſtreut an dieſem Abend, das war 
ſchon ein großer Fehler, mußte ſie es doch wiſſen, 
daß man ſie von allen Seiten heimlich beobachtete, 
und —.— an ihr entdecken wollte; die freund ⸗ 


Die Möbelhandlung 


Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager 
; < ; | 


von ſämmtlichen 
Möbel⸗, 

Spiegel⸗ und Bolfterwaaten 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Holzarten 
iu nur reell gearbeiteter Waare er e de 

Haltbarkeit zu billigen und feſten Preiſen 


Beutlerſtraße 16—18. 


Ausſchuß⸗ 
Porzellan 


erländer 


Heumarkt 7. 


(a * * 

* 

Zum Oſterfeſte 

werden noch von ausgekämmten Frauenhaaren 
Flechten, Uhrketten, Herren- und 

Damenprrrücken, Scheitel, Puffen, 

Ringe, Broſch., Halsketten, Trauer⸗ 

weiden ic 
9 den 11 70 ſten Preiſen angefertigt. Auch halte 


21 


J. 


echten, Uhrketten mit Goldbeſchlägen, ſowie 
fümmtliche Sachen vorräthig und empfehle dieſel⸗ 
ben ſehr billig. 


P. Werner, 
hinter dem alten Rathbauſe. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, 


Grubenſchienen und Transportwagen, Feder⸗ 
ſtahl, alle Sorten Keſſelbleche, auch leihweiſe, / 
Telegraphendraht, eiſerne Röhren, Gefäße, 
Handwerkzeuge u. dergl. offeriren zu billigen 
Preiſen 

Gebr. Beermann, 0 16. 


4 


- Leichte 5 N 


Aug den allerleiehtesten und daher 
‚söglichst nikotinfreien Tabaken zu- 
sauamengesetzt, auch dem sehvwäch- 
„ten Raucher 8 durchaus 


einen Aroma, per 100 St 
frei Haus, Nachnahme. 


rust ten Hompel, Wesel 
3 Depot — Cigarren. 2 


Roſen! Roſen! Rosen! 


ochjtännme, vorzligliche Qualität, seite Bewurzelun 
8 8700 der 42 8 Sorten » Stuck 1 24 1 100 Seltz 12 
90 Nach Wahl der Beſteller 4 Stück 1,25 pi 
Neuheiten von 82, 83 und 84 n Stick 1,50 % hat av⸗ 
zugeben 
Emil Becker, Balu: und Noienzlchter 
in Seidewitz bei Schkölen in Thüringen. 
NB. Kataloge über Roſen, ſowie über bunte und ſchön 


ck MI. 6 


blühende Gehölze ſtehen zu Dienſten. Für gute Ver 
pack. uig wird garantirt. D. O 
Ein 
I eier ed 
4% e u. 6 % verienden ech 


3 Nechnahme 
S. Wiener & Co., Stettin. 
19, Schulzenſtraße 19. 


u lächelnden Geller . die boshafte 
Schadenfreude und den Triumph gar trefflich zu 
verbergen, wetteiferten jedoch in der Huldigung 
der ſchönen Baronin. 

„Die Schodersheim philoſophirt,“ flüſterte es in 
einer Gruppe. 

„Sle träumt mit wachen Augen,“ meinte ein 
junger Ofſtzier, das närriſche Stück Glas feſter 
in's Auge klemmend. 

„Wahrſcheinlich eine Viſion vom plötzlichen 
Sturze,“ bemerkte ein Kammerjunker malitiös. 

„Wiſſen Sie ſchon, meine Damen, welchen 
neuen Affront die Reinfeldt auf ſich geladen,“ 
tönte es leiſe in der Creme -Gruppe. 

„Keine Silbe, was hat die Unglückliche denn 
wieder gethan?“ gab die Aja majeſtätiſch zurück. 
„Daß ſie auf Seehof einen jungen bürgerlichen 
Lieutenant beherbergt und gepflegt — “ 

„Iſt eine alte Geſchichte, meine Theure,“ rief 
die Freiin von Schodersheim ſich raſch umwen⸗ 
dend, „nur das ganz Neue har Jatereſſe.“ 

„Sie wiſſen auch, daß der unsverbeſſerliche 
Stürmer ibn dorthin gebracht und von jener 
Stunde an ker vertraute Freund und faſt tägliche 
Saft der Gräfin geworden if?" 

„Horribel, ſchnarrte die Aja, mit einer an⸗ 
ſtandsvollen Bewegung des Abſcheus 


2 Pferden, 


Kirchplatz 3. 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr ein: ahlen. 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


l 13. Creme { 
Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung 18. Mai. 
Hauptgewinne: 10 vollſtändige Equipagen 
100 (darunter ein Vierſpänner) mit zuſammen 
hochedlen Pferden. 5 . 
Looſe a 3 % (11 für 30 %) find zu 9050 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin. 
und in allen durch Plakat ſich kennzeichnenden Verkaufsſtelleu. 
Behufs franko Zuſendung der : Looſe u. derzeitigen Zuſtellung der Gewinnliſte ſind 20 „ beizufügen. 
Koupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


Gummi -Manschetten und Kragen 


(MHyatt's 


Hochfeine Weichselpfelfen, 
ö Nichtkonv. zurück 


Schering's reines Malzextrakt. 


Wöanneriunen u. Kinder, sowie Hausmittel ge 


Rutartmuth (Bleichsuchs) ate. 


r 


Auswärtige Beſteller wollen zur fraukirten Rückantwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen reſp. 


Zu Einfeguungs-Geſchenken 


Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Breloques, Manschett- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken, 


Stettin, Kohlmarkt, Ede der Mönchenftr. W. Ambach 


. werden prompt ausgeführt. 


können monatelang getragen und durch Abwaſchen mit kaltem Waſſer u. Seife 
von jedem Herrn ſelbſt gereinigt werden. 
empfiehlt dieſelben als außerordentlich praktiſch 

a Paar Manſchetten Mark 1,25, 


R Stück Stehkragen „ - 60, 
a „ Klappkragen „ 9 
a [73 Chemiſetts IL 


Oscar Richter. 


N 
Reifſehlägerſtraße 12. 


Iluſtrirte Irtisliſte franko. 


Schering's Pepsin-Essenz, en Versehrint von Dr. Onear Lieb- 


reich, Professor der Arzueimittelichre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen. Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Gennsses von Spiritus u. a. w. werden durch diese angenehm 
schmeokende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


gen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzertrakt mit Eisen. Leicht verdanliches Eisenmittol bei 


Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. 


solchen, wulche an sogenanuter „englischer Krunkhieit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deuische und ausländische Specielitätem <mpfch!t 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen im füst sämmtlichen Apotheken und grösseren Drognenhandlungen. 


ae iſt mir allerdings neu, at die sten 
nachdenkend, „eine ſeltſame Paſſion von Seiten 
der jungen, blendend ſchönen Frau.“ 

„Wieſo, ſeltſam?“ fragte eine glockenhelle 
Stimme an ihrer Seite, und faſt erſchreckt fuhr 
die Freiin zujammen. 

Adelheid von Wettezau war leiſe zu dieſer 
Gruppe getreten und ein Lächeln überflog ihr 
Antlitz, als fie das Erſchrecken der gefürchteten 
Frau ſah; ſie fühlte ſich alſo ſelbſt nicht mehr 
ſicher. 

„Nun,“ verſetzte Letztere mit außerordentlicher 
Selbſtbeherrſchung, „iſt es nicht ſeltſam, wenn 
eine junge, ſchöne Dame von Geburt und Reich ⸗ 
thum ſich ſo weit berabläßt, einen jungen bür⸗ 
gerlichen Offizier in ihrem Hauſe zu pflegen und 
den häßlichſten und albernſten aller Invaliden 
zum Freunde zu erwählen?“ 

„Schmachvoll, auf Ehre,“ bekräftigte der Garde⸗ 
lieutenant v. Miltitz, welcher es keck gewagt, ſich 
dieſer geheiligten Gruppe zu nahen. 

„Und Sie finden darin auch eine Schmach, 
mein lieber Miltitz ?“ fragte die Baronin Wetterau 
ſcheinbar ſehr erſtaunt, „ſeltſam? ſchmachvoll? — 
in der That, ich begrelfe Sie nicht — der Zu⸗ 
fall warf ihr den armen Lieutenant, den Sie, 
irre ich niche, mit Ihrem Pferde niedergeworfen, 


Stettiner Pferde⸗ Lotterie. | 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 

5 Equipagen mit je 1 Pferd, 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; 
elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe vong8 2,000 M. 


20 Reitſättel, 150 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und 5900 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne in Werthe von 9600 M. 


Ziehung am 18. Mai 1885. 
Die Biehungslifte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 


Looſe a Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, 


3 Equipagen mit je 
eine Equipage mit 
dretundachtzig 


Stettin, 


(Inhaber H. & C. Brandt), 


bei der mit 928 General⸗Debit betrauten Banquiers 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 8, 


Patent) 


Wegen ihrer langen Brauchbarkeit 


Waaren⸗Geſche äft, 


| Hm derte 


1 Mtr. lang, 6 St. 12 M., 3 St. 6 M. 
Pfeifenſabrik Schreiber, . 


— 


Preis per Flasche 1 H. 50 und 2 M. 
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


| 


Schwüächlichen 


Kindern, namentlieh 


e | m er RE ei > 
und Seidenstoſſe 
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Sei denstoflen LU 


Brautkleidern empliehlt zu billigsten Preisen. 
Muster franko, 


M. M. Catz, Crefeld. 


NN on 5 


u. a. Lagerfäſſern, Arrac⸗Leggern, 1/ 
und % „ Rheinweinſtücken, Pipen ac. halten ſtets vorrũt 
N Lager und offeriren ſolche zu billigſten Preiſen. 


x Ummi⸗ 


Sekund, mit beit, 


ins Haus, age «6 da 2 nö 
wundeten wieder Dinauszumerfen ? Den tolle 
Stürmer trifft die Schuld, feine Häßlichke 
kann dabei nicht in Betracht dees man 
dergleichen ſeltſame Paſſionen häufiger im Lebe 
als man glaubt. Sollte Ihnen ſolches wirkl 
niemals vorgekommen ſein, theuerſte Frelin?“ 

Die Baronin ſchien damit einen äußerſt wun 
den Fleck mit dieſer Frage berührt zu habe 
denn Frau von Schodersheim erblaßte unter de 
Schminke; doch wieder beherrſchte ne ſich und ar 
muthig den Kopf zurückwerfend, daß die Feder 
und Blumen ſich in dem ſchönen nußbraune 
Haar wlegten, verſetzte ſte lächelnd: „Sie habe 
vollkommen Recht, meine beſte Wetterau; mo 
hat dergleichen Paſſionen bei der Jugend un 
Schönheit für Häßlichkeit und Alter oft gleichſa 
vor Augen und ſteht fie nicht, well die Paſſio 
nicht immer zur Seite ſteht.“ 

Mit ihrem anmuthigſten und verbindlichſt 
Lächeln verneizte fie ſich Dabei gegen die Bare 
nin, deren Herz vor Scham und Zorn zuſammen 
gepreßt wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 


ie in 
. so hohem Masse nnerwartete "0 
und sich stets steigernde rege Be- 8 
as theiligung an der 
75 » SDäatsches Stimme * a 
setzt uns in die angenehme Lage, den bis jetzt ! 


1 


festgestellt gewesenen Abonnementspreis von 
b. 2 auf 


nur MK. I pro Quartal 


incl. Post und Bestellgebühr | 
herabzusetzen. N 

Abonnements für nächstes Quartal (1. April Dis | 
uni) werden bei der Administration, bei allen 
7 en diteuren u. unter No. 13904 bei allen 


)stauste 


ten vor ——5 1 1 
N 5: 


„Deutsche Stimme“ 


st gorründet ala offene Tribüne und u 
tralo Arena für Jedermann in welcher | 
ie 


tikel, Poesien u. 5. w. jeder Art 
ung wortzeiih aufgenomısen, ja so- 
dar p irt werden. Jeder ist gewisser- 
waassen Mit-Redacteur derselben, einem eden 
tat dadurch Gelegenheit geboten, seine Gedan- 
| ken u. & w. nach Belieben in die Öeitenuichkeit 
zu bringen und ist somit auch unsere Te tung 
ein wahrer Spiegel der allgemeinen deutschen 
Esser .® 11 3 ist 
originell, un e Zeitung interessant 
lehrend. Näheres darin seibst. ut 


Probenummern 
versendet stets gerne gratis u. france die Ad- 


Vom ke ee und Lungen ⸗ 
le Bet 2 alleinigen Sch: 


DI, u 


Da ich Ihren Seäuferhenig gegen 
ſchwerden und Schlechte Verdauung gebraucht habe 
und jetzt die wohlthätigſte Wirkung verſpüre, bitte 
ich hiermit um noch eine Flaſche. 
Allendorf bei Aller burg, Oſtpreußen. 
Balzer, Lehrer. 

Honig! a Blair 3 , 50 I und 1 1 75 A, 
There a Packet 50 0 
Stettin > W. 3 26, 
the bei 


Faſtagen. 


Von leeren Weingebinden a 100-1000 Liter Inhaß 
ı Moſelfudern, 


—— 


zu Haben in in 


Ar imer 4 Co., 
Sellhaus⸗Bollwerk 3. 
Juhaber von leeren Weingebinden belieben ſich wegen 


Abnahme an uns zu wenden. 


Nur 5 Mark. 


300 Dtzd. Teppiche in reizendſten, 


türkif 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1% 
Meter breit, 
koſten pro Stück nur noch 5 % gegen Einſendung oder 
Nachnahme 


müſſen ſchleunigſt geräumt werden und 


Bettvoriagen dazu pafiend, Pant 


Adelf ı Sommerfeld, Dresden. 
25 


iehernerfänfer sehr empfohlen. 


Ünenigeltlin Sr Netten 


M. C. Falkenberg, — C., 
Roſemdalerſraße 6% 
v. Kal. Ants Landgericht —— Danfichreiben. 


. 45 b 


Bei On ae 16. 
eislifte gratis 


2 Penfionäre werben zu Diem noch 


PER Näh. Preußiſcheſtr 1 104, DA, part. part. rechts. 


et finden bei mir mie Aufnahme m mit Anschluß an Anſchluß an 


die 


Adlig⸗ Große Tuben, Kreis Blow. 


"Ein Ein junger Mann, 


Zeugu. u. Gmupfehl, vorzügl — 
ſanift, 4. 2 Jahre f Maut gad en 


gr ſucht z. volt Musi 


Of. vom „ ne 2218 Goa. _ 
en Herren 


Baubeamten FIR nud Zimmermeiſtery 20. 
empfehle ich dutch a 
Bangewerkehütte gut du ichgebildete und zuverläſſige nige 
Techniker als geeignete Hilfskräfte für das Burcan m 

den Bauplak. 
mich wenden zu wollen. 
Kupsch, Baumeiſter, 


lektem Unterrichts ⸗Semeſter hi ſiger 


Reflektanten bitte ich, dieſerhalb AH am 


8 Krouenhofür. 28, II, Stettin 
Für mein Material- u. Deſtillations Ge ſchäft 


ſuche einen Beheling. 


Otte Grune vs . 
Uſedom. 
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